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Copyright by Eden-Verlag O. m. b. H., Berlin W. unmöglich war. Niemand wußte es beſſer, als Cart⸗ 


9 wright. Und immer wieder kehrte er im Geiſte zu jener 
Ni ter Ma ell merkwürdig edelmütigen Handlungsweiſe ſeines alten 

54 Freundes zurück. Er zweifelte keinen Augenblick, daß 

Von Edgar Wallace. e 1 0 555 ſo „gedreht“ hatte, bis der Fall ihm 

Berechtigte Ueberſetzung von Dr. Manfred Georg.“ Es war an einem ſtrahlenden Maimorgen, als er 

10. Focetzung. Nachdruck uaterſagt.) vr f bela i. e und Si 

€ ; 5 ; Platz auf der Anklagebank einna m. Faſt zu gleicher 

. Trau⸗Allen⸗Chancen . mein Burſche, du | Seit traten der Richter und der Sheriff aus der dahinter⸗ 
wirſt dir jetzt eine Chance ſu zen müſſen, murmelte er liegenden Tür in die offenen, eichenen Gerichtsſchranken. 

vor ſich hin und ſchob den Brief uneröffnet beiſeite. ie gut die Richterrobe Maxell jteht, dachte Cartwright. 

Dann nahm er den Lunch in ſeinem Klub, ſandte ein Er verbeugte ſich leicht und erhielt einen ebenſo leichten 

kurzes Antwortſchreiben an Mapell und kehrte um zwei 


5 0 5 3 5 > : „Gruß als Erwiderung. Maxell ſah blaß aus. Sein Ge⸗ 
2 1 e de b i en a e dare ſicht war eingefallen, und feine Morte ſowie ſeine Augen 
. 5 1 3 


h 5 5 ale iu verrieten Entſchloſſenheit. 
Cartwright zögerte, die Hand am Türgriff. Dann ging „Ehe ich 115 un; eröffne,“ begann er, 
er, die Zähne zuſammendeißend, hinein. zmöchte ich die Aufmerkſamkeit auf eine Behauptung 

Der Fremde ſtand auf. ee lenken, die heute morgen in einer Zeitung erſchienen iſt, 
„Sie ſind Herr Alfred Cartwright?“ nämlich: daß ich mit dem Angeklagten in geſchäftlichen 
„So heiße ich, erwiderte Cartwright. zal Beziehungen geſtanden hätte, und daß ich auf irgend 
„Ich bin Inſpektor Guilbry von der Polizei und ſoll eine Weiſe direkt oder indirekt, ſei es als Aktionär oder 

Sie in Haft ‚Nehmen wegen Vergehens gegen dis als Mitbegründer, bei der Geſellſchaftsgründung beteiligt 
Handelsgeſetz, ferner iſt Anklage wegen Betruges gegen geweſen wäre, die den Gegenſtand der heutigen Anklage 
Sie erhoben. bildet. Ich möchte dieſe Behauptung mit aller Ent 

Cartwright lachte nur: : ſchiedenheil zurückweiſen.“ FFF 

Gehen Sie voraus, ſagte err: r ſprach deutlich und langſam und ſah den ng 

Während der Wochen, die der Gorichtoverhandlung klagten gerade in die Augen, und Cartwright nickte. 
dorangingen, war Cartwrights Herz von warmer Dank⸗ „Ich kann der Erklärung Eurer Lordſchaft nur bei⸗ 
barkeit gegen ſeinen ehemaligen Freund erfüllt. Als pflichten. Eure Lordſchaft hat mit mir weder in Ge 
ſein Verteidiger ihm erzählte, daß Richter Maxell ſeinen ſchäftsverbindung geſtanden, noch irgend welche Trans⸗ 

Fall unterſuchen würde, da zweifelte er nicht, daß Maxell altionen mit mir unternommen.“ N 
ſich große Mühe gegeben haben müſſe, um zum Richter Das war eine kleine Senſation, die den Abend: 
eim Kriminalgericht ernannt zu werden. Wie das zeitungen eine dicke Schlagzeile verſchaffte. Das Ver⸗ 
Maxell wieder ähnlich ſah — dieſem ſeltſamen, feier⸗ fahren begann. Es war nicht beſonders verwickelt, und ae: 
lichen Stock — und wie treu das war. „ es waren nur wenige, aber weſentliche Zeugen: Ge⸗ 

Cartwright hatte für Maxell ein Gefühl wie nie⸗ ſchäftsleute, die das Syndikat ſubſkribiert oder doch ver⸗ 
mals vorher. Zuerſt hatte er die Unannehmlichkeiten ſprochen hatten, es zu ſubſkribieren. Auch Herr Salomon 
efürchtet, die Maxell durch die Anterſuchung eines war da, um einen Bericht über ſeinen geſchäftlichen Ber 

Falles haben könnte, in den ein früherer Freund ver⸗ kehr mit dem Angeklagten abzulegen. Aber das . 

wickelt war. Und er hatte ſogar gehofft, daß der neue Schlimmſte war eine eidesſtattliche Verſicherung, die 

Richter mit dieſer Verhandlung nichts zu tun haben Brigot vor einem engliſchen Anwalt, einem vereidigten 
würde. Er zweifelte nicht daran, daß Maxell an ſeinem Notar, abgegeben hatte. And zwar eine Erklärung, die 

Strang ziehen werde, und er wußte, daß man durch kluge nur durch einen ſchriftlichen Beweis, den der Angeklagte 

Beeinfluſſung viel erreichen konnte. ö beizubringen hatte, widerlegt werden konnte. Be 

Die Anklage gegen ihn war ſchwer. Er Hatte ſelbſt Cartwright hörte den Zeugenaussagen ohne Be⸗ 

nicht gewußt, wie ſchwer ſie war, bis er beim Friedens⸗ unruhigung zu. Er wußte, daß die Rede ſeines Ver⸗ 
lichter jene achtunggebietende Geſchworenenliſte geſehen teidigels, die dieſer mit ſolcher Kraftanstrengung hielt, 

und jeine Miſſetaten in kalter, juriſtiſcher Phraſeologie faſt ſchon ein Schuldbekenntnis und eine Bitte um Milde 

ausgedrückt gehört hatte. Aber er verzweifelte noch war. Das letzte Wort gehörte dem Richter. Der Spruch a 

lange nicht. Brigot war auf dem Wege nach London mußte ſelbſtverſtändlich auf „schuldig“ lauten. Aber als 

5 feine um ſeiner Zeugenpflicht zu genügen, und auf ſſein Verteidiger um geringe Strafe bat, glaubte er in 

einer Reiſe war ein Zwiſchenfall eingetreten, der dem den Augen des Richters einem verſtändnisvollen Blick 

Ang klagten zu verheißen ſchien, daß die Vorſehung auf zu begegnen. „„ 1 

ine Der Spanier wurde im Zuge nach Das Brandmal der Gefängnisſtrafe ſcheute Cart N 

wright nicht allzu ſehr. Er war zu lange auf dem 

u, des Unerlaubten gewandelt, er hatte 

Vorteil und St 


mie 


unerläßlich geweſen wäre. 265 
wei Telegramme vor, in denen 
gentumsrecht aufgegeben 
d es, zu beweisen, daß 
be — ein Beweis, der 


keiner großen Bedeutung, denn es wurde von Willi mit 
Hilfe ſeines Reklamefachmannes ſelbſt geſchrieben. Es 
Er hielt dem Gerichtshof eine klare, wenn auch her⸗ enthielt jedenfalls fämtlichen Kitſch, der jemals in ſämt⸗ 
kömmliche Anſprache. Natürlich, dachte Cartwright, er lichen Filmwerken der Welt vorgekommen war, und in 
kann ja nichts anderes tun, als die Aufmerkſamkeit auf und aus jeder atemberaubenden Situation rauſchte Sadie 
die ſchweren Beſchuldigungen, auf die betrogenen Hoff⸗ O'Grady, die wunderbarſte, reizvollſte, höchſtbezahlte 
nungen und auf den Aktienſchwindel zu lenken. Im Schauſpielerin, die jemals im Film gezeigt worden war. 
ganzen aber verminderte dieſe Rede das tröſtliche Ge⸗ Sadie O'Grady war aus Honolulu nach London ge⸗ 
fühl durchaus nicht, daß das Schlimmſte, das ihn er⸗ kommen, nachdem ſie das bedeutende Vermögen ihres 
wartete, ein paar Monate Gefängnis ſeien. Danach Vaters geerbt hatte. Sie kam als neugierige Beſucherin 
würde er unter fremdem Namen ins Ausland ver⸗ in die Ateliers, nur zum Zuſehen, und hatte lachend 
ſchwinden. Er zweifelte nicht an ſeiner Fähigkeit, wieder Herrn Ellsbergers erſtes Angebot zurückgewieſen, das 
zu Geld zu kommen. Die Rede war beendet, und die dieſer, berauſcht von ihrer Schönheit und der Grazie 
Geſchworenen zogen ſich zur Beratung zurück. Zwanzig ihrer Bewegungen, ihr gemacht hatte. Aber ſchließlich, 
Minuten blieben fie fort, und als ſie zurückkamen, wußte nach langer Ueberredung, hatte fie eingewilligt in jenem 
man im voraus, wie die Entſcheidung lauten würde. erſtaunlichen Filmwerk „Die Seele von Babylon“ auf⸗ 
„Halten Sie den Verhafteten auf der Anklagebank zutreten, für eine Gage von 25 000 Pfund Sterling, die 
für ſchuldig oder für nichtſchuldig? an die milden Stiftungen von Honolulu, an denen ſie 
„Schuldig, war die Antwort. en intereſſtert war, verteilt werden ſollten.“ 
; nö 208 Ihr einſtimmiges Urteil?” „Nein,“ ſagte fie zu einem Zeitungsreporter, „dies 
ſoll mein erſter und letzter Film ſein. Die Arbeit macht 
mir viel Freude, aber ſie nimmt zu viel Zeit in An⸗ 


vermogens eingegangen. Es war ſchon ſpät am Abend, 
als der Richter ſeine zuſammenfaſſende Rede begann. 


Herr Richter Maxell überlas einige Notizen, dann 
ſchloß = 1 Heft, in das er hineingeſehen hatte ſpruch.“ 
und erhob fich | 85 ö ö = 7 
wee die dt gage denen Ä die der CCF 
ſchwerſte, die man gegen einen Geſchäftsmann erheben 555 g ; : Er 
kann. Der Spruch der Geſchworenen lautet auf ſchuldig, en een ar 05 8 5 
und ich muß fagen, daß ich dieſem Spruch nur beiſtimmen des Herzogs von Montpellier in der Avenue d' Etoile 
N Ich Hehe auf . a En re gekauft.“ i 
zitterte ein wenig, „— um Recht zu ſprechen. mu Der re e N 8 
tun, was in meinen Kräften ſteht, um die Reinheit des tete Miß de der Wen e e 12 
ne 122 195 Unantaſtbarkeit der engliſchen Vorſitzenden. 
andelsehre zu bewahren. 5 f „Na, Sadie, ſagte dieſer Herr, lehnte ſich in feinen 
Cartwright wartete auf ein „aber“ — es kam jedoch Seſſel zurück und lächelte traurig, „das war eine Niete!“ 


5 e x 8 „Um Gotteswillen,“ rief Sadie entſetzt. 
. ee ver an Betruges und der Un. „Wir haben für einen großen Filmverleiher aus 
5 e eiten, die der e eee 5 dem Norden gedreht, und der ſagt, der Film iſt fo 
5 zyniſcher de P für es fü 1 a 80 OH: | schlecht, wie er nur fein kann, und das Gute darin iſt 
ee Se Yin |e ofenäit gefthten, va cr as etot nidr Au 
Füllen, däs allen Mebeflätern zur Warnung di l.“ riskieren wagt, das der erſten Vorführung unweigerlich 
3 men 2. zur Warnung dienen fol. folgen würde. Hat Simmonds Ihnen das letzte Wochen: 
5 en = 1 auf und krallte ſich in nee a e a Ihnen das let hen⸗ 
as Gitter der Anklagebank. . 3 
„Sie, Alfred Cartwright,“ ſagte Maxell und jag ihm „Nein, Herr Ellsberger. 


0 wer ; Ellsberger zuckte die Achſeln. 
wieder gerade in die Augen, „werden zu einer Zucht⸗ N u: br ee 
hausſtrafe von zwanzig Jahren verurteilt.“ „Das macht mich noch um zwanzig Pfund armen 


Cartwright ſchluckte „„ Dann lehnte ee 1 Sees für a Für = 255 
er ſich 8 8 85 Sie: Be nelage 1 5 n zogen die es nicht einmal gar jo böfe aus. Ich habe ein Vermögen 
5 e en e keuchte er Helfer, daun zogen die ausgegeben, um für Sie Reklame zu machen. Es gibt 
Zwei Tage ſpäter gab es eine neue Senſation. Die Sad He an e ze 
Zeitungen meldeten, daß Herr Richter Maxell krankheits-| Sie haben ein größeres Publitum, als I 25 5 nau, 
halber gezwungen worden ſei von dem Richteramt zur kann, wenn dieſes Geſchäft unter den Hammer Te 
 viezutreten, und daß feine Majeſtät geruht habe, dem Auktionators tommt“ N 
i 101 ichter die Freiherrnwürde des Königreiches zu ver⸗ Es gibt jetz allo eine Arbeit mehr?“ fragte das 
eihen. a Se Mädchen l e 7 7 8 5 3 
ee Be 5 — : rr Ellsberger machte eine Bewegung, als wollte 
Angefähr neun Jahre nach den im vorigen Kapitel er Er > „Was fall ich machen?“ Er ſügte Hinzu: 
erzählten Ereigniſſen erfuhr eine ziemlich geſcheite junge Sie werden keine Schwierigkeiten haben, mit Ihrer 
Schauſpielerin, die zum Film übergegangen war, eine Figur irgendwo unterzukommen.“ g 5 
der vielen Enttäuſchungen, die einen Teil ihres Lebens Beſonders, wenn dieſe Figur zwanzig Pfund pro 
ausmachten. In mancher Hinſicht war dieſe Enttäuſchung Woche koſtet! Es war dumm von mir, aus Paris weg⸗ a 
bitterer als die früher erlebten, weil fie jo beſtimmt auf zugehen. Dort habe ich mich gut geſtanden u ich 2 
5 en in dieser neuen Tragödie noch 1 Ge⸗ ine ich hätte niemals inn vom Film gehürt“ 
Nasen u finden vermochte, jo erwuchs dieſe aus der it a ae ne 
atſache, daß die Schuld nicht nur an ihr lag. Ein un Mund, ma chte fe dach keinen Eindruc auf Herrn Elle 


parteiiſcher Beurtefler hätte fie ſogar tatſächlich von Mund | | < 
ſeder Verantwortung freiſprechen men. Ber berger, der als Geſchäftsmann ſolchen Reizen gegenüber 
unempfindlich war. N 5 5 


In dieſem beſonderen Augenblick jedenfalls betrach⸗ Sm ee 
tete fie ſich als Märtyrerin der mittelmäßigen Literatur „Warum gehen Sie denn nicht nach Paris zurück? 
— und dies nicht ohne Grund. fragte er in bedächtigem u und ſah aus dem 
die Weſtminſter . in den N Jeuſter. „Vielleicht iſt über die Geſchichte ſchon längſt 
ig, da entſchloß ſich Herr Willi Ellsberger, Vor⸗ Gras e 7 een 
Haupkleidtragender, alles auf eine Karte eber welche Geſchichte? Was meinen Sie?“ 
Schauspiel, das 8 Gortſetzung folgt.) 


nicht 


VIII. ; 5 


man wählte, war von! 


Novelle von Ludwig Maria Tlapek. 


Wild ſchäumte es mit ſchwarzer Flut gegen die morſchen Fel⸗ 
ſen von Helgeſtadt. Die Geiſternacht des ſturmbewegten Meeres 
war über Dorf und Leuchtturm geſünken. Einſam flunkerte das 
Licht durch die weite Finſternis. Am Turm oben ſtand der alte 
Bas Jürgen. Seine Augen ſpähten mühſam in das Unendliche. 
Spähten ohne Ende, fo daß die treue Stummelpfeife zu erlöſchen 
drohte. Denn der Sturm wollte voll Wut den Alten ärgern, der 
TE Hochzeitsnacht mit dem rauſchenden Meer belauerte. Aber 

as Jürgen kannte das. Er nahm die Pfeife, ſtopfte fie mit dem 
Daumen feſter und dampfte unbekümmert welter, Plötzlich ſpuckte 
er in kräftigen Bogen in die kalte Höhle da drunten; war das nicht 
eine Rakete geweſen? Nichts. Er mußte ſich getäuſcht haben. Ja, 
I ſeit jener Nacht, da ſah und hörte er immer doppelt. Seine 
Augen wurden ſinnend. „Sechsunddreißig Jahre“, murmelte er. 
Und das Toben und Heulen riß ihn hinüber in eine Nacht, — vor 
ſechsunddreißig Jahren. N 


Der Wächter Jürgen ſaß in ſeiner Stube. Er hakte eben die 
Lampen gefüllt, es drohte eine 5 Nacht zu werden. Nun ſaß 
er und dachte an Hanne Wilding. Ein fonderbares Mädchen. Nie⸗ 
mand unter den Heimatleuten mochte ſie recht. Aber Jürgen, der 
düchtige Wächter hatte fein Herz an ſie verloren. Und ſie ſchien 
ihm gut. — Es dauerte ſchon lange zwiſchen ihnen; aber zum Hei⸗ 
raten wollte es nicht reichen. Nun, heute nacht wird ſie zu ihm 
kommen, zum erſtenmal. Jürgen fuhr ſich mit der Hand durch 
die Haare. Hanne! Ein ganzes Meer erglänzte ihm in dieſem 
Wort. Jürgen ſah ſich in der Stube um. Alles war an ſeinem 
Platz, alles geſcheuert und geputzt. Sie konnte kommen. Er ſtand 
auf. Nahm den Südweſter und trat hinaus. Da hörte er etwas 
die Steintreppe heraufkeuchen. Mit einem Schrei ſprang er ihr 
1915 0 „Hanne!“ — Sie lag an feiner Bruſt. Die trotzige, 
hochgewachſene Hanne. Er führte fie hinauf. Die Lampe hellte 
dreudſam die ſchmale Kammer. ; 

„Jürgen, wie bin ich gelaufen!“ — = 
. ſo eilig gehabt?“ lachte er und zog ſie auf die Bank 
neben ſich. 

„Du, Jürgen, mein reicher Onkel fol fommen. Mit'n Segel⸗ 

U u 


„Wird Schlechte Fahrt haben, doch — was kümmert's uns?“ 

Er preßte ſie an ſich und trank die Sehnſucht ſeiner reifen 
Jahre von ihren Lippen. Aber Hanne machte ſich los: 

„Weißt, er hat nicht Weib noch Kind.“ — 

„Wer?“ lachte Jürgen, „was träumſt?“ — 

„Mein Onkel!“ — \ 

„Laß mich in Ruh'!“ — Jürgen faßte ihre blonden Haare 
und vergrub ſeine heißen Wangen darein. Und Hanne gab ihm die 
Seligkeit jener Jünglingstage, als fein Herz zuerſt erwachte. Die 
arme Leuchtturmſtube ward ein blühender Garten, das Ticken der 
Uhr verftummte, und die Ewigkeit hielt den Alem. — — — 

Hanne richtete ſich aus Jürgens Armen 5 Blickte in die 
tobende Nacht hinaus. Da fuhr auch Jürgen au 

„Die Lampen!“ — „Ich muß fie füllen“ — 

„Bleib!“ flüsterte fie. Sie ſchmiegte ſich feſter an ihn, durch⸗ 

11 5 ihn mit brennender Luft. Stöhnend ſank er zurück. — 
icht Leuchtfeuer, nicht ht, alles war vergeſſen. Die Leiden⸗ 

ſchaft hüllte ihre Rätſelſchleier über die beiden Menſchen, in ihren 
irnen war es wie Streicheln über rote Seide. — Und draußen 
ulte der Sturm, giſchte die Brandung um die Mauern. Das 
te Licht das Menſchenkraft en die Urwut ſchützte, ſchwand 

dahin und verglomm müde in fiche ſelbſt 

* 


Ein kalter öder Morgen ließ Jürgens Seele erzittern. Schwer 


da draußen. Vom Turme klagte das Horn. Jürgen ſtand wie 
ein Sieger oben, der Stolz des erfüllten Lebens ſtraffte ſeinen 
Körper. Bas Fürgen, die Erlöſung winkt dir, Bas Fürgen, du 
ſollſt erwachen! Klingt es nicht ſo durch das Haßgebraus? Die 
alten ſteinernen Augen glühen, die verdorrte Seele grünt. Bas 
Jürgen, die Stunde iſt gekommen! Da gibt er die Wache an ſeinen 
l und ſtampft hinab. Wetterfeſte Geſtalten ſtehen 
beim Bootshaus. Das Wetter iſt zu ſchlimm. Der Alte kommt,. 
Sein rauher Ruf kreiſcht über den Strand. Da packen ſie an. 
Das Boot tanzt im Waſſer. Männer des Kampfes ſpringen und 
klettern hinein. Bas Jürgen voran. Die Riemen klatſchen ins 
Wellengeſchäum. Am Turme brennt die Lampe 

Geſtalten, die in Nichts zerfließen, Gebirge mit geklüfteten 
Schluchten. Sechs Männer mitten darin. Dort leuchtet es. Das 
Schiff Der Tod ſchlägt ſeinen naſſen Mantel darüber. — Ein 
Seil ſucht den Weg durch die Nacht. Umſonſt. Ein zweitesmal. 
Bas Jürgen faßt es. Näher. Die Rettung kommt. Die ſpringen⸗ 
den Waſſer drohen das Boot am Schiff zu zerſchellen. Die Kraft 
des äußerſten Lebenswillens klammert ſich mit großadriger Hand 
um die Ruder. Am Schiff ſtehen verlorene Menſchen. Krachend 
bordet das Boot ans Schiff. Und im Mut der verzweifelden Hoff⸗ 
nung ſchwingen ſich die Menſchen über den Tod ins Boot. Die 
Rettung. Zuletzt ein Weib mit grauen, flatternden Haaren. Es 
ſchien, als wollte ſie bleiben. Dann trieb ſie das Grauen der 
Menſchenferne den anderen nach. Bas Jürgen fing fie auf. — 
Da entgeiſterten ſeine Augen. Er ſah in zwei brennende Sterne, 
die ſeine Seele gemordet, er ſah in ein zerfurchtes Antlitz, das den 
Fluch ſeines Schickſals trug. Seine Hände wurden ſteif. — Ein 
Wogenrieſe ſchmetterte das Boot an das Sant 

Ein Schrei gelte durch das die geifernde Weite des Meeres 
Zwei Menſchen verſanken 5 


Johannes Heinrich Braach: 


Früher Herbft. 


Schon wieder Stoppelfelder, 
Schon wieder gelbe Wälder, 
Wie ſchnell der Sommer ſchied. 
Vorbeigehuſcht, geflogen, 

Grad wie ein Spiel von Wogen 
Und wie ein kurzes Lied. 


Grad wie ein Lied vom Lieben, 
VDDDDias Sturm uns zugetrieben ee 
Vin in Bericht, -geratb 
= Da es uns kaum umfangen, . 
Und wir mit frohem Bangen 
Ihm kaum vertraut, geglaubt. 


Bald wechſelt Glut der Nojeı: 
Mit ſtillen Herbſtzeitloſen, 
Die Nacht wird wieder kalt. 
Wir wandern und marſchieren, 
Gewinnen und verlieren ; 
Und — werden müd und alt. 


. 
* 


Nächtliches Intermezzo. 


Es iſt Sommer, und die Nächte find warm und hellblau . 
Eines Abends bemerkten Vorübergehende in einem Drogen» 
geſchäft an der Droltninggaten einen Lichtſchein, der wie von einer 
f 5 2 ind zog Blendlaterne herkam. Da die Uhr auf zwölf ging, ſchien ihnen 
eine harte Falte. — Jürgen ging leiſe hinaus. Auch die See dieſes Licht auch font verdächtig, und fie benachrichtigten die Bali 
ruhte nach enkkräftigender Nacht müde un Aa Bee ftieg zei. Das Ueberfalltommande in Geſtalt von zwei Konſtablern 
mpor in 15 auf die erſchien, ähnlich wie im Kino, und die beiden poftierten ſich zu 
Ein Nervenſchlag giitt durch feinen Kopf. Jür⸗ beiden Seiten der Ladentür und bereiteten ſich darauf vor, die 
Ban 8 Hanne kam, mit Einbrecher in Empfang zu nehmen. Es fammelten ſich einige 
und, gag er ſich nicht um. Bupbaue: a und da 5 a en a nn fiel 
1 ihnen das rien auf dieſes immerhin nicht alltägliche Schau⸗ 
det, alle Maun ertrunzen, wandte er ihm ſbia Nee Tome Nur den Hütern der Ordnung wurde 
en zu: „Hanne Wilding iſt nun wohl reich, kannſt die Zeit, obwohl fie an Nichtstun gewöhnt, lang, und der eine 
de heiraten.“ war die Liebe in ihm erſtorben. Bir nur die pon ihnen ing hin (nicht etwa in den Laden) nein ging in eine 
Liebe. Mies, alles war verjunlen in Die gähnende Nacht, Die Wielſcheßt und nef den Leber des Drogengeſchaftes an. 
JJ... aut en | ES a Ten aD, Tr er Sa ui tie 
ſein Gut a Bös. Ader 3 diere der di deen See 1 en einer großen Erregung, fiehend im Taxameter ange⸗ 
Hagaus. Wartete mit der Zähigkeit der nordiſchen Seeleute au . a 3 5 
e Tat: ein St zu retten. Doch ſicher ſtrahlte das Leucht⸗ dee e e NE an 185 ll en um 
wer, den Weg über das dunkle Meer. In tobenden Stürmen, einige vermehrt, und rlebn ſurde nunmehr richtig 
in glitzerndem Mondſchein: Jürgen warkete ſſpannend .. 2 b uit ue 
Wies heut nur Aue e der Alte. Das wirft ſich ja Der Beſitzer ſchloß auf un mutig, begleitete von einem 
2 ne hüte fi feiter in ben Rock — Ein Deudten. Konftabler, in den Laden 
Sin Bas Jürgen in 


Rabete . Wieder. Ein Schiff in Ro Nun mußten die Einbrecher ja wohl gleich erſcheinen, dachten 
f n 1 Kam en dem ll wieder. 8 Zuſchauer, Es = wie a erg fe ee 
das l des wahnwitzi a eee ng wuchs, e atembeklemmend. n erwartete 
Hann ee auf PR gabeln Sruſe. Schuch, Tumult. Man weiß ja vom Kino her, wie fo 


N 


geſchehen ts dergleichen ah. Es 
N er Konſtabler — es erſchien der Inhaber. Beide wohl V Jes a 
behalten, und den Anweſenden ſchien, als ob die beiden ein wenig Verhinderung 
berlegen lächelten. Der Beſitzer hielt es für richtig, folgende Er⸗ e logiſche und 
flärung abzugeben: ; - 
5 „Es iſt ein Mißberſtändnis. Ich bitte 15 Verzeihung. Die A W ft 
Herrſchaften können heimgehen. Mein Lagerchef, ſehen Sie, mein 1 | 
= se ein tüchtiger Menſch, ein ehr tüchtiger Menſch. Er I ee = & 
iſt eben damit beichärti, t, einen großen Waren oſten, der heute = 5 2 5 er 5 : 
3: en iſt, 50 ee Embfelle mich! 80 5 . Wenn drinnen der Revolverſchuß durchs Theater 
i N . 2 2 1 hallt, das Röcheln der Opfer ſchauerlich dem Audjſtorfum in die 
8 Hierauf verſchwand er im Auto, und der Wagen rollte davon. Ohren ſtöhnt, der mark rſchütternde Todesſchrei bis uf die abend⸗ 
Die Poliziſten grüßten und gingen die Straße hinunter. ſtille 55 90 e er ns 
SR Nur, die Bufıkamer, die um ei Senfati f Enno: ſtille Großſtadtſtraße gellt, erlebt das moderne engliſche Theater⸗ 
„ DIELSUN Sie beten eine Genjation gekommen, [Mc einen feiner Thrillingmomenle Das Publikum gerät in 
ſich nicht krollen. Sie hätten zu gern wenigſtens dieſen e. Cs | gelindes Beben; man fühlt wieder „ordentlich etwas“, irgend 
ſchen Prokuriſten in Augenſchein e So warteten jie, Es etwas hinten am Rückgrat auf⸗ und abkriechen, abwechſelnd ſiede⸗ 
dauerte nicht allzu lange. Das Licht kam näher. „Die Ladentür heiß, eiskalt. Thriller, das ſind die für den abgenerbteſten Groß⸗ 
wurde aufgeſchloſſen. Heraus trat ein jüngerer Mann. Er kam ſtadtmenſchen aufregenden Kriminaldramen, ſind die beliebteſten 
nicht allein. Hinter ihm kauchte ein niedliches junges Ding auf. und begehrteſten Bühnenſtücke der engliſchen Großſtädte. Von 
ie kam ein wenig zaghaft hervor, und die Verſammelten ſahen, ihnen wird in der neueſten Nummer (Nr. 34) des „Il luſtrier⸗ 
daß ſie ein modernes Sommerkleid trug und ganz zierliche Schuhe. [ten Blatte 8, Frankfurt a. M., erzählt. Das gleiche Heft 
Der Prokuriſt faßte das Mädchen an der Hand, und ſo gingen bringt einen inkereſſanten Artikel über den Schaden und die Aus⸗ 
ſie dabon. 5 beſſerung des bor einigen Wochen im Spitzbergengebiet auf einen 
„Hm, ja,“ brummte eine Stimme. Eisberg geratenen deutſchen Paſſagierdampfers „Monte Cervante“, 
Es iſt Sommer, und die Nächbe ſind warm und hellblau. einen über Waldbrände in Südfrankreich und einen über das 
f 5 Walter Grieg. 1075 e N nt einer e in 1 1 
f a 5 fürt a. M. ſtattfindenden Ausſte ung einen Hauptanzie ungs⸗ 
- RE punkt bildet. Intereſſante Photos berichten über Verſuche, der 
Der Mann mit dem zweiten Ich. e 5 5 Gebiete 55 u W 
BR x 2 i \ riſch geheigtes Bett, Höhenſonne während des Schlafes.) Ein 
Die Geſchichte eines ſonderbaren Krankheilsfalles. Artikel berichtet von den Erfolgen der Düſſeldorfer Hellſeherin, 
Ueber einen ſonderbaren Krankheitsfall bon Do Frau Gerber⸗Wieghardt, die im Trancezuſtand den Verſuch 
richtet Dr. Donath im „Journal für machte, einen vor ſiebzehn Jahren erfolgten Mord aufzuklären. 
gjähriger krä Unter den aktuellen Bildern verdienen beſonders die von der Feier 
Studien des Verfaſſungstages in Berlin und Frankfurt a. M. herborge⸗ 
e = Heft iſt vom Anfang der Woche an für 
zwanzig Pfennig zu haben. en 
Die 
Poliz 
M. N. 


ſtellung ab 
fordert, ſich 
abhol 
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en Traumzuſtand, 
träumeriſchen Blick, di 
feine ungewöhnlichen philantropiſchen gt unge⸗ 
im Geldausgeben und namentlich ſagt ein 
Streichen über die Schulter und 9 ſi 


ührung ſeiner Hand dieſe 
ages, als er Geld benötigte, ſchrieb 
des ehemali N iſteng 
ig lt hatt 


gelbe Blüt 
ofen über⸗ hinhält, 

A Tage 
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2 einen Auftritt 
eſer Zuſtand wieder ge⸗ 
ädche 5 das ihn mit. 


